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BERLIN Die Gewerkschaften
Transnet und GDBA setzen
Ihre Streiks übers Wochenen-
de aus. Die Forderung nach
einem eigenen Tarifvertrag
für die Lokführer lehnte
Bahn-Verhandlungsführerin
Margret Suckale ab. Die AZ
sprach darüber mit dem Ver-
kehrsexperten der FDP im
Bundestag, Horst Friedrich.
AZ: Herr Friedrich, war es das
jetzt mit den Streiks?
HORST FRIEDRICH: Der ganze
Bahnstreik ist überflüssig,
weil vorher schon feststand,

was am Ende raus-
kommt. Nach uns vor-
liegenden Einschät-
zungen wird man sich
nächste Woche auf 4,3
Prozent Erhöhung
des Tabellentgelts ab
1.1.2008 und eine
Laufzeit von zwei Jah-
ren einigen. Die Bahn
ermöglicht damit Ge-
werkschaftsboss Hansen ei-
nen Riesenerfolg. Unserer Er-
kenntniss nach haben sich
Bahnchef Mehdorn und Han-
sen schon lange auf diese
Eckdaten geeinigt – als Ge-
genleistung für die Unter-
stützung der Börsenpläne.

Was hat der Streik mit
dem Börsengang zu tun?

Sehr viel: Die Lokführerge-
werkschaft GDL hat sich of-
fen für eine Trennung von
Netz und Betrieb ausgespro-
chen, also gegen Mehdorns
Konzept. Transnet dagegen
deckt die Privatisierung im
Sinne der Bahn. Sobald dann
Transnet/GDBA ihren Tarifab-
schluss haben, werden Bahn-

und Gewerkschafts-
vorstand ihre Akti-
vitäten gegen die
GDL richten.

Spielen Trans-
net und Bahn eine
Komödie?

Nicht unbedingt,
aber der Tarifstreit
ist auf alle Fälle in-
szeniert.

Warum wird die GDL so
bekämpft?

Zerbricht die GDL an dem
Streik, dann hat Mehdorn ei-
nen wichtigen Kritiker weni-
ger, das muss man so eiskalt
sehen. Auch gegenüber Inves-
toren wäre es eines Tages vor-
teilhaft, im Wesentlichen nur
mit einer einzigen handzah-

men Bahngewerkschaft zu
verhandeln, während die re-
bellische Kleingewerkschaft
bereits weitgehend abserviert
ist. Im Sinne Hansens wäre
die Vernichtung der GDL so-
wieso, denn er hat genug zu
tun mit seinen Problemen
mit Verdi und dem DGB.

Sind die Forderungen der
GDL überzogen?

Ein ICE-Lokführer der mit
maximal 2162 Euro brutto
nach Hause geht, ist stark un-
terbezahlt. Da ergeben selbst
30 Prozent Erhöhung noch
nicht einmal 3000 Euro brut-
to, Auch das halte ich nicht
für viel, angesichts der Veran-
wortung. Die GDL ist ge-
zwungen zu streiken, sonst
wird sie nicht mehr ernst ge-
nommen und ihre Mitglieder
wandern zur Transnet ab.

 Interview: H.Sieger

MÜNCHEN Bei Axel Korn steht
derzeit das Telefon nur selten
still. „Hier tanzt der Bär“, sagt
der Mitarbeiter des Internet-
Reisebüros Last-minute.de.
„Wenn so kurz vor Ferienbe-
ginn das Wetter schlecht ist –
dann rollen bei uns lawinenar-
tig die Buchungen ein.“ Per Te-
lefon und Internet versuchten
die Kunden, noch schnell eine
günstige Reise zu ergattern,
um Regen und kühlen Tempe-
raturen zu entfliehen.

Doch nicht
nur das mäßige
Wetter sorgt der-
zeit für einen re-
gelrechten
Boom bei den
Anbietern von
Last-Minute-Rei-
sen. Vom „besten Juni aller
Zeiten“, schwärmt Tanja
Dauth, Sprecherin des Spätbu-
cher-Spezialisten L’Tur. Man
liege mit den Buchungen zwei-
stellig über dem Vorjahr. „Das
ist die Kehrseite der Flaute bei
den Pauschal-Anbietern“, so
Dauth. „Wenn es dort schlecht
läuft, brummt es bei uns.“

Tatsächlich klagen Pauschal-
reise-Verkäufer wie Necker-
mann oder Tjaereborg zu be-
ginn der Feriensaison über
maue Buchungszahlen. „Was
denen fehlt, sind die Famili-
en“, sagt Christiane Fischer,
stellvertretende Chefredakteu-
rin des Branchenmagazins
Touristikreport.

Hintergrund: Trotz Kon-
junkturerholung schauen Paa-

re mit Kindern
nach wie vor ge-
nau aufs Geld –
und halten sich
beim Reisen
eher zurück.
„Außerdem bu-
chen auch Fami-

lien ihren Urlaub zunehmend
später“, meint Expertin Fi-
scher. „Die haben gemerkt:
Selbst wer lange wartet, kann
noch etwas Günstiges finden.“

Zurzeit jedenfalls geht das
prima. Viele Anbieter versu-
chen, den Kunden mit Rabat-
ten noch kurzfristig Lust auf
Urlaub zu machen. „Da

kommt derzeit eine gewaltige
Menge an Sonderangeboten
bei den Reisebüros an“, meint
Christiane Fischer. Auch Marc
Maslaton, Chef des Münchner
Internet-Anbieters Travel24
beobachtet: „Es gibt ein deutli-
ches Überangebot an Reisen.“

Das führt dazu, dass gerade
die Last-Minute-Anbieter auf
eine große Menge an Günstig-
Angeboten zurückgreifen kön-
nen. „Bei Mallorca-Reisen lie-
gen die Preise zum Teil um 20
Prozent unter denen des Vor-
jahres“, berichtet L’Tur-Spre-

cherin Dauth. Aber Vorsicht:
Auch auf der Lieblings-Reise-
insel der Deutschen gibt es
enorme Preisunterschiede.
Last-Minute-Experte Korn:
„Wer im August direkt an den
Ballermann will, muss auch
auf Mallorca tief in die Tasche
greifen. Im Norden oder Wes-
ten ist es billiger.“  A. Jalsovec

Der Verkehrsexperte aus Bayreuth
(56) sitzt seit 1990 für die FDP im

Bundestag. Er ist Mitglied des
Eisenbahninfrastrukturbeirates

bei der Bundesnetzagentur.

AZ-Interview

MÜNCHEN/NÜRNGBERG Eigentlich
stellt die Firma „Entrak Ener-
gie- und Antriebstechnik“ Mo-
torgeneratoren für Flugzeuge
und Hub-
schrauber her.
Doch weil ihr
Kunde Bundes-
wehr eine Lö-
sung zur Küh-
lung von Perso-
nen suchte, ste-
hen die Mitar-
beiter der jun-
gen Firma aus
dem kleinen
Wendelstein
bei Nürnberg
in diesem Jahr
erstmals auf
der heute begin-
nenden Sport-
messe ISPO in
München.

Ihr neuartiges Produkt: Ei-
ne Weste zur „innovativen Per-
sonenkühlung“. „Die Soldaten
sind bei ihren Einsätzen oft
hohen thermischen Belastun-
gen ausgesetzt. Da sollten wir
helfen“, erklärt Marketing-Ma-

nager Michael Wiesner die
Entwicklung der Kühljacke.
Durch eine spezielle Technik
aus Innenstoff, Überzug, Lüf-
tertaschen, Akku und Elektro-
nik wird Luft aus Kragen und
Achselbereich angesaugt, um-
strömt den Körper und ver-
dunstet den Körperschweiß

durch Küh-
lung.

Drei Arbeits-
plätze sind bei
Entrak bislang
entstanden.
Die Firma war
bis 1999 noch
ein Bereich
des Siemens-
konzerns.

Als Anwen-
dungsbereiche
im Sport sieht
Wiesner vor al-
lem Wandern,
Golf und Nor-
dic Walking,
aber auch den
Motor- und

Skisport. Auch in der Medi-
zin, etwa bei Multiple-Sklero-
se-Patienten, bringt die Weste
Linderung. Innerhalb eines
Jahres will Entrak eine Million
Kühlwesten verkaufen und
weitere Jobs schaffen.  sie

mit Horst Friedrich

Dax (Schluss) 8.048,32 +61,19
M-Dax (Schluss) 11.307,19 +95,95
Tec-Dax (Schluss) 968,61 +5,23
Dow Jones (5.7.) 13.565,84 -11,46
Nasdaq (5.7.) 2.656,65 +11,70

Nikkei 18.140,94 -80,54
Euro Stoxx (Schluss) 4.524,45 +32,58
Gold-Unze (Dollar) 647,75 -8,15
Umlaufrendite 4,67 +0,03
1 Euro (in Dollar) 1,3596 -0,0044

Spät-Entschlossene haben
derzeit gute Chancen, preis-
wert in den Urlaub zu kom-
men. Die AZ nennt ein Dut-
zend günstiger Reiseziele (je-
weils Flug ab München,
zwei Personen, Doppelzim-
mer, Preis pro Person):
Ägypten, 14 Tage ab 1.8.,
Hurghada, 3 Sterne, Früh-
stück, 529 €, Travel24.
Bulgarien, Goldstrand, Varna,
14 Tage ab 13.08., 2 Sterne,
Frühstück, 499 €, Travel24.
Deutschland, Schöneck im
Erzgebirge, 7 Tage ab Mitte

August, 3 Sterne, Halbpensi-
on, 346 €, DER.
Griechenland, Insel Rhodos, 14
Tage ab 6.8., 2,5 Sterne, Früh-
stück, 454 €, Neckermann.
Kroatien, Insel Hvar, 7 Tage
ab 11.8., 3 Sterne, Halbpensi-
on, 468 €, Weg.de.
Kanaren, Teneriffa, 13 Tage ab
1.8, 3 Sterne, mit Frühstück,
620 €, Travelchannel.de
Mallorca, Port der Soller, 14
Tage ab 19.8., 2 Sterne, Früh-
stück, 508 €, Travel24.
Malta, St. Paul’s Bay, 7 Tage
ab 10.08., 3 Sterne, Über-

nachtung im Appartement,
382 €, L’Tur.
Spanien, Malaga, 5 Tage ab
3.8., 3 Sterne, Übernachtung
im Appartement, Flug ab
Nürnberg, 374 €, L’Tur.
Türkei, Side, 14 Tage ab 5.8,
3,5 Sterne, Frühstück, 555 €,
Last-minute.de
Tunesien, Sousse, 14 Tage ab
8.8, 2,5 Sterne, 509 €, Last-
minute.de.
Ungarn, Plattensee, Zamardi,
7 Tage ab Mitte August, 3
Sterne, Halbpension, 406
€, DER.

BERLIN Kleine und mittelgroße
Betriebe müssen künftig weni-
ger statistische Daten an Behör-
den melden. Der Bundesrat
stimmte am Freitag einer
Streichliste der Bundesregie-
rung zu. Wichtigster Posten
des „Mittelstands-Entlastungs-
gesetzes“ ist der Wegfall von
zahlreichen Auskunftsanträ-
gen im Gewerberegister. Al-
lein dadurch soll die Wirtschaft
rund 42 Millionen Euro spa-
ren. Die wichtigsten Punkte:

Existenzgründer: Rund 7100
Existenzgründer werden in
den ersten drei Jahren von sta-
tistischen Meldepflichten be-
freit. Kostenersparnis: 1,2 Mil-
lionen Euro.
Konjunkturstatistik: Für 33 000
kleinere Dienstleistungsbetrie-
be entfällt die vierteljährliche
Befragung. Kostenersparnis:
3,5 Millionen Euro.
Gewerberegister: Das Auskunfts-

verfahren wird vereinfacht oder
automatisiert. Hunderttausen-
de Anträge entfallen. Kostener-
sparnis: 42 Millionen Euro.
Buchführungspflicht: Künftig müs-
sen bis zu 250 000 Steuer-
pflichtige weniger eine Steuerbi-
lanz erstellen und können statt-
dessen eine Einnahmen-Über-
schuss-Rechnung aufstellen.
Vorausbescheinigung: Jährlich
800 000 Vorausbescheinigun-

gen der Arbeitgeber für die
Rentenversicherung werden
durch eine Sondermeldung
bei der Sozialversicherung er-
setzt. Kostenersparnis: 8 Mil-
lionen Euro.
Reisegewerbekarte: Die Pflicht
wird eingeschränkt. In eini-
gen tausend Fällen benötigen
reisende Händler und Schau-
steller gar keine Karte mehr,
die bislang regelmäßig etwa

350 Euro an Gebühren kostet.
Kritik kam umgehend aus

dem Mittelstand selbst: „Die
Masse der Unternehmen wird
mit dem Gesetz nicht wirklich
erreicht“, so Robert Obermei-
er, Chef-Volkswirt der IHK
München zur AZ. „So wurden
von unseren 66 Vorschlägen
nur drei aufgegriffen. Es müs-
sen rasch weitere Schritte fol-
gen, damit breite Bereiche des
Mittelstands wirklich erreicht
werden.“  sie

Auch Familien
warten beim Urlaub

mit dem Buchen
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Adidas 47,76 +0,46
Allianz Na. 171,10 -0,06
BASF 98,64 +2,04
Bayer 56,67 +0,17
BMW St. 49,25 +1,21
Commerzbank 35,58 +0,35
Continental 106,98 +1,26
Daimler-Chrysler 68,28 +0,80
Deutsche Bank 108,44 +1,24
Deutsche Börse 86,46 +0,49
Deutsche Post 23,61 +0,39
Deutsche Postbank 64,13 +0,39
Deutsche Telekom 13,67 +0,04
Eon 122,61 +1,38
Fresenius Med. Care 34,34 +0,47

Schlusskurse im Computerhandel Xetra vom 6.7.07

Henkel Vz. 40,47 +0,47
Hypo Real Estate 47,31 +0,29
Infineon 12,85 +0,17
Linde 90,01 -0,57
Lufthansa St. 20,76 +0,08
MAN St. 113,78 +0,77
Merck 103,60 +2,16
Metro 62,31 +0,36
Münch. Rück Na. 135,78 +0,73
RWE St. 79,06 +0,54
SAP Vz. 37,15 +0,05
Siemens 109,20 -0,85
Thyssen Krupp 45,41 +1,73
TUI 21,17 +0,05
VW St. 123,74 +1,77

Veränderung in Euro

Ein Dutzend günstige Angebote

Bundesrat beschließt Gesetz. IHK fordert weitergehende Maßnahmen

Bahn und Transnet haben
sich angeblich längst auf

4,3 Prozent geeinigt

Junge Firma stellt auf der
ISPO ein Kühlsystem für
überhitzte Sportler vor

DAX 30 IN EURO

Last-Minute-Reisen boomen. Ein Grund: das miese Wetter

Sonne, Strand und Meer: Bei Reisen in den Süden gibt es derzeit ein Überangebot - das drückt die Preise. Mallorca etwa gibt es derzeit um bis zu 20 Prozent billiger als noch im Vorjahr.

Wer später bucht,
kommt billiger weg

Entlastung für den Mittelstand

Produktion in einem mittelständischen Betrieb: Die aktuellen Bürokratie-
Entlastungen durch den Bundesrat bringen den Unternehmen nur wenig.

»Der Tarifstreit ist auf alle Fälle inszeniert«

Von Antriebstechnik
zur Körperkühlung

Neu auf der ISPO: Kühlweste
aus dem Frankenland.

Expertenmangel bremst Bayern
MÜNCHEN Der Fachkräftemangel behindert zunehmend
das Wachstum der bayerischen Wirtschaft. Fast ein Vier-
tel der Unternehmen könne offene Stellen nicht beset-
zen, so eine Umfrage der Münchner Industrie- und
Handelskammer. Bayernweit fehlten 25 000 Experten.

Betrug bei der Finanzaufsicht
BONN Erneuter Betrug bei der obersten deutschen Finanz-
aufsicht Bafin: Ein Verwaltungsangestellter hat gestan-
den, 40 000 Euro auf sein Privatkonto abgezweigt zu
haben. Bereits zwei Tage zuvor war ein ehemaliger Bafin-
Mitarbeiter wegen Betrugs verurteilt worden. Er hatte die
Behörde gleich um sechs Millionen Euro erleichtert.

Frankreich will den IWF-Vorsitz
PARIS Frankreich beansprucht nach dem Rücktritt des
Chefs des Internationalen Währungsfonds (IWF) Rodrigo
Rato die Leitung des Fonds. Für den Posten ist Ex-Wirt-
schafts- und Finanzministers Dominique Strauss-Kahn
vorgesehen. Er ist eines der Schwergewichte der Sozialis-
tischen Partei Frankreichs.

Tiefe Risse im Dübel-Imperium
HEILBRONN Sie hatte ihren Vater „Wolf“, „Hai“ und
„Schwein“ genannt. Den Bruder titulierte sie als „Idiot“,
dessen Frau in seiner Abwesenheit fremdgeht. Das muss
Margot Fischer-Weber jetzt unterlassen. Sie ist die Toch-
ter von Artur Fischer, 87-jähriger Millionär und Erfinder
der Fischer-Dübel. Das Landgericht Heilbronn untersagte
ihr jetzt die Tiraden gegen den Vater und den Bruder
Klaus, der das Unternehmen aus dem Schwarzwald
führt. Hintergrund für den Streit: Die Tochter fühlt sich
um ein millionenschweres Erbe betrogen. Sie behauptet,
vor mehr als 20 Jahren über einen Erbvertrag aus der
Firma gedrängt worden zu sein.
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